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Ausrüstung

Klettersteigset vor

Dolomitenpanorama



Egal welcher Klettersteig begangen wird, der Ausrüstung kommt dabei eine ent-
scheidende Bedeutung zu. Im Extremfall kann das Leben von der richtigen Wahl
der Ausrüstung abhängen.

Im Folgenden wird die Ausrüstung in „klettersteigspezifische Ausrüstung“
(Sicherheitsausrüstung) und „allgemeine Ausrüstung“ (Bergausrüstung) aufgeglie-
dert. 

Klettersteigspezifische Ausrüstung
In dieser Unterkategorie werden die Ausrüstungsgegenstände behandelt, die
während eines Klettersteigs von essenzieller Wichtigkeit sind. Im Einzelnen sind
dies:
w       Klettersteigset
w       Klettergurt
w       Kletterhelm
w       Handschuhe 
w       Bergschuhe
w       sonstige Ausrüstung (Sicherungsseil, Bandschlingen, Karabiner, Express-

Sets und Seilrolle)

Der sicherungstechnische Hintergrund der Klettersteigausrüstung liegt darin,
den Klettersteiggeher bei einem Sturz möglichst weich abzubremsen, um Verlet-
zungen der Wirbelsäule etc. zu vermeiden. Dazu besitzen moderne Klettersteig-
sets einen sogenannten Bandfalldämpfer, der bei der Belastung durch einen Sturz
aufreißt und so die Energie des Sturzes aufnimmt.

Zur Veranschaulichung bietet sich der Vergleich zum klassischen Klettern mit
Seil an. Moderne Kletterseile haben bei einem Normfangstoß eine dynamische
Seildehnung von 28-35 %, die bei einem Sturz den Kletterer über mehrere Meter
relativ sanft abbremsen. Im Vergleich dazu bietet ein Klettersteigset durch seinen
Bandfalldämpfer nur maximal 2,2 m Bandschlinge, die aufreißen kann. Getestet
wird jedes Klettersteigset mit einer Masse von 40 kg und einer von 120 kg. Die
Masse fällt dabei aus 5 m Höhe im freien Fall in das Klettersteigset. Der Fangstoß
darf dabei bei 40 kg 3,5 kN und bei 120 kg 6 kN nicht übersteigen. Stürze in
Klettersteigsets sind dadurch um ein Vielfaches härter als beim Sportklettern,
obwohl die Fallhöhe geringer ist. 
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Tourenplanung

Quergang hoch über Innsbruck



Der nächste Bergsommer kommt bestimmt und wie bei jeder Bergtour ist eine
entsprechende Tourenplanung bei Klettersteigen das A und O, um das Unfallrisi-
ko zu minimieren und kritische Situationen bereits im Vorfeld zu vermeiden.

Zunächst sind die grundsätzlichen Punkte der Tour zu klären: Als Erstes ist
natürlich die Auswahl des jeweiligen Tourenziels in Abwägung mit dem Können
der Teilnehmer wichtig. Manchmal weckt die bloße Erwähnung eines alpinen Gip-
fels Emotionen und Vorfreude. Allerdings darf die Schwierigkeit keinesfalls das
Können der Teilnehmer überschreiten. Sind diese Punkte geklärt, geht es an die
Detailplanung der Tour. 

Im Folgenden sind die wichtigsten Aspekte einer gelungenen Tourenplanung
im Vorfeld und zur laufenden Überprüfung während der Tour aufgelistet:

Planung vor der Tour
Vor der Tour müssen alle wichtigen Informationen über die Tour eingeholt werden
und der eigene Fitnessstand sowie der der Gruppe kontrolliert werden. Folgende
Punkte sollten im Vorfeld mit Ja beantwortet werden können:
w       Die körperliche Verfassung, Kondition und das Können entsprechen den

Anforderungen der geplanten Klettersteigtour. (bei Gruppen: Gilt das
auch für alle Teilnehmer!)

w       Die Orientierung im Gelände und auf dem Klettersteig mit Karte, Topo,
Kompass bzw. GPS wird sicher beherrscht.

w       Die verfügbare Ausrüstung ist auf dem aktuellen Sicherheitsstand, sie ent-
spricht den Anforderungen der Tour und umfasst eine Notfallausrüstung
und Orientierungsmittel.

w       Die Sicherungstechnik auf dem Klettersteig wird von allen Teilnehmern
sicher beherrscht.

w       Der aktuelle Wetterbericht ist bekannt.
w       Wichtige Informationen zum Klettersteig und zur Tour wurden eingeholt

(z. B. Klettersteig-Topo, Notabstiege, Öffnungszeiten der Hütten, Lifte,
Busverbindung ...).

Überprüfung während der Tour
Während der Tour gilt es, den eigenen Körper, die Gruppe und das Umfeld per-
manent im Blick zu haben. Wichtige Aspekte auf der Tour sind:
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Sicherheit

Rast mit ausreichend

Abstand zum Wandfuß



Die eigentliche Tour lässt sich in drei Abschnitte einteilen: Zustieg, Klettersteig
und Abstieg. Im Folgenden werden die sicherheitsrelevanten Punkte dieser
Abschnitte behandelt.

ACHTUNG: Auf allen Klettersteigen gilt ein Grundsatz: Niemals stürzen und
immer gesichert sein! Jeder Sturz ist ein Unfall und führt aufgrund des Geländes
zu mehr oder weniger schweren Verletzungen. Das Klettersteigset ist als Notsys -
tem zu sehen und das Stürzen gehört nicht, wie beispielsweise beim Felsklettern,
zur Spielart der Sportart dazu.

Zustieg
Die Tour beginnt. Es gilt nun die Planung in die Tat umzusetzen. Je besser im
Vorfeld geplant wurde, desto weniger Überraschungen kommen auf Sie zu und
die Klettersteigtour kann vollauf genossen werden. 

Der Zustieg beginnt am Treffpunkt mit den Gruppenteilnehmern. Dies ist in
der Regel an einem Parkplatz, dem Bahnhof oder der Seilbahnstation. Bevor es
losgeht, bietet sich am Startpunkt ein erster Check der Ausrüstung, des Wetters,
der Zeit und der Teilnehmer an. Sind alle fit und ist alles im Rucksack verstaut,
kann’s losgehen.

Je nach gewähltem Tourenziel variiert der Zeitbedarf des Zustiegs. Beim
Zustieg richtet sich die Wandergeschwindigkeit nach dem schwächsten Gruppen-
mitglied. Idealerweise läuft dieses auch voraus. Außerdem erweist es sich als vor-
teilhaft, mit einer deutlich geringeren Wandergeschwindigkeit zu starten und sich
langsam zu steigern. So kommt der Körper langsam auf Betriebstemperatur und
gewöhnt sich an die Belastung. Nach etwa 10-15 Min. ist der Körper in der Regel
warm und die Kleidung kann dem Wetter angepasst werden. 

Auf dem Zustieg können unterschiedliche Geländearten in verschiedenen
Schwierigkeiten begangen werden müssen. Von einfachen bis schweren Bergwe-
gen oder über wegloses Gelände kann es zum Einstieg des Klettersteigs gehen.
Im Vorfeld ist zu klären, ob der Weg besondere Gefahrenpotentiale umfasst, die
im Auge behalten werden müssen.

Der Zustieg dient auch dazu, sich einen Überblick über die Verhältnisse vor
Ort zu machen. Entwickelt sich das Wetter wie prognostiziert oder liegt evtl. noch
viel Altschnee in den Wänden? Oftmals kann beim Aufstieg auch bereits der Rou-
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Alpine Gefahren/
Notsituationen

Nässe auf dem Klettersteig erhöht die

Schwierigkeit wesentlich
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Neben der beeindruckenden Schönheit der alpinen Bergwelt dürfen die Gefahren,
die in den Bergen bestehen, nicht unterschätzt werden. Gerade auf Klettersteigen
kommt es immer wieder zu kritischen Situationen und Unfällen, bei denen die
Bergrettung anrücken muss. 

Der Deutsche Alpenverein (DAV) veröffentlicht regelmäßig eine Unfallstatis -
tik, die auch nach den einzelnen alpinen Disziplinen aufgeschlüsselt wird. In Klet-
tersteigen gilt demnach als häufigste Ursache für Unfälle und Notsituationen, bei
denen die Rettungskräfte anrücken mussten, die Blockade (46 %) (>Alpine
Gefahren, Notsituationen, Subjektive Gefahren, Selbstüberschätzung Blockade).
Der Blockade folgt laut der Statistik der Sturz in die Sicherung (18 %) und kör-
perliche Probleme, wie Herzkreislauf und Überlastung (14 %). 

Generell können die Gefahren bei alpinen Touren in objektive Gefahren und
subjektive Gefahren unterteilt werden. Wer sich der Gefahren bewusst ist, entwi -
ckelt ein Auge dafür und kann kritische Situationen besser lösen.
w       Als objektive Gefahren gelten äußere Einflüssen wie z. B. Wetterstürze,

plötzlicher Starkregen, Gewitter, Nebel, Kälteeinbruch, Schneefall, Dun-
kelheit, Steinschlag, Absturz, schlechte Seile, die Höhenkrankheit und UV-
Strahlung … 

          Sie können in der Regel nicht direkt beeinflusst werden. Dafür kann man
sich mit einer entsprechenden Tourenplanung – z. B. durch Wettercheck
vor und während der Tour und die vollständige und zeitgemäße Sicher-
heitsausrüstung – auf sie vorbereiten, um im Fall des Falles richtig zu rea-
gieren. 

w       Subjektive Gefahren gehen von einem selbst aus und sind z. B.: Selbst-
überschätzung, mangelnde Ausrüstung, mangelnde Erfahrung, mangelnde
Kondition, Wassermangel …

          Diesen Gefahren können durch eine entsprechende Tourenplanung im
Vorfeld inkl. der Sicherheitschecks und einer selbstkritischen Einschätzung
der eigenen Fähigkeiten bereits im Voraus weitgehend ausgeschlossen
werden.

SICHERHEITSTIPP: Durch eine gewissenhafte Tourenplanung und eine laufende
Überprüfung des Planes während der Tour können Gefahren minimiert und Blo -
ckaden vorgebeugt werden. Im Zweifel rechtzeitig umkehren. Eine zusätzliche
Seilsicherung kann helfen, schwierige Passagen zusätzlich abzusichern. 
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